
Wandel in der Fleischwirtschaft
MdB Stracke im Gespräch mit der Geschäftsführung von Vion

Buchloe – Über den Struktur-
wandel in der Fleischindust-
rie sprach kürzlich der Allgäu-
er Bundestagsabgeordnete
Stephan Stracke (CSU) mit
Bernd Stange, Armin Trink-
walder und Roger Legath von
der Geschäftsführung der Vi-
on GmbH in Buchloe.

Vor dem Hintergrund der
jüngsten Berichte über die Ar-
beitsbedingungen auf Schlacht-
höfen und dem geplanten neu-
en Arbeitsschutzkontrollgesetz
für die Fleischwirtschaft hatte
Stracke um dieses Gespräch
gebeten. „Die derzeitige Coro-
na-Lage hat den Blick geschärft
auf die oftmals prekären Arbeits-
und Lebensbedingungen der
Beschäftigten in den Schlacht-
höfen. Es ist richtig, dass der Ge-
setzgeber nun durchgreift und
Ordnung in die Fleischbranche
bringt. Das Beispiel Tönnies hat
gezeigt, wie rasch sich das Vi-
rus ausbreiten kann. Aber es hat
auch in geradezu toxischer Wei-
se eine ganze Branche in Verruf
gebracht. Deshalb ist es mir heu-
te besonders wichtig, mich mit
Ihnen darüber auszutauschen,
wie Sie die notwendigen Verän-
derungen in der Fleischindustrie
anpacken“, so der Abgeordnete
zum Auftakt des Treffens.

Vion ist ein internationaler
Hersteller von Fleisch, Fleischer-

zeugnissen und pflanzlichen
Alternativen mit Produktions-
standorten in den Niederlan-
den und Deutschland sowie
Vertriebsunterstützungsbüros
in 13 Ländern weltweit. Das
Unternehmen gilt als eines der
größten in der Fleischindustrie
in Europa und ist im Bereich
der Rindfleischverarbeitung in
Deutschland die Nummer eins.
Am Standort Buchloe sind der-
zeit rund 450 Mitarbeiter be-
schäftigt. Hier erfolgt auch die
Personalabrechnung des Ge-
samtunternehmens. Bei Vion
Buchloe werden jede Woche
2.500 Rinder geschlachtet und
rund 600 Tonnen Rindfleisch
zerlegt. Ein Drittel der Mitar-
beiter sind Fremdarbeiter.

Seit Jahren in der Kritik ste-
hen große Schlachthöfe insbe-
sondere aufgrund ihres Einsat-
zes von zumeist osteuropäischen
Werkvertragsbeschäftigten. Die-
ser Einsatz erfolgt häufig über
Subunternehmerketten. Weil
das Werkvertragsunternehmen
meist keinen Tarifvertrag und
keinen Betriebsrat hat, arbeiten
die über Werkverträge Beschäf-
tigten deutlich länger und für
einen geringeren Lohn als die
Stammbelegschaft.

Wie Bernd Stange ausführte,
werde das im neuen Arbeits-
schutzkontrollgesetz beinhal-

tete Verbot von Werkverträgen
für die gesamte Fleischindustrie
von Vion ausdrücklich begrüßt.
Schon seit Jahren reduziere das
Unternehmen kontinuierlich
die Anzahl der Mitarbeiter mit
Werkverträgen an seinen ver-
schiedenen deutschen Standor-
ten. „Das steht im Einklang mit
unserer verantwortungsbewuss-
ten und nachhaltigen Unter-
nehmenspolitik“, bekräftigten
Armin Trinkwalder und Roger
Legath. Stracke, der auch ar-
beitsmarktpolitischer Sprecher
der CSU im Deutschen Bundes-
tag ist, begrüßte ausdrücklich,
dass die Vion-Geschäftsführung
das gesetzliche Verbot nicht ab-
warte, sondern bereits in den
vergangenen Wochen beschlos-
sen habe, ab dem 1. Januar 2021
keine Mitarbeiter mehr über
Werkverträge zu beschäftigen.

Allerdings habe dieser Be-
schluss auch weitreichende Fol-
gen für das Unternehmen, be-
richtete die Geschäftsführung.
So werde es nicht einfach, das
notwendige Personal zu gewin-
nen. Anders als beispielsweise
bei Tönnies würden bei Vion
alle Mitarbeiter nach Tarifver-
trag bezahlt. Dadurch trage das
Unternehmen schon heute hö-
here Personalkosten. Wenn nun
auch die bisher über Werkver-
träge beschäftigten Mitarbeiter

ins Unternehmen integriert wer-
den, dann gelten auch für sie
die Bedingungen des Tarifver-
trages. Damit entsteht dem Un-
ternehmen, wie die Gesprächs-
partner ausführten, ein gravie-
render Nachteil im Wettbewerb.
Ein Gleichgewicht könne nur
dann wieder hergestellt werden,
wenn entweder der Tarifvertrag
im Unternehmen aufgekündigt
werde oder ein bundeseinheitli-
cher Tarifvertrag für die gesam-
te nationale Fleischindustrie ver-
handelt werde. Stracke bekräf-
tigte, dass ein branchenweiter
Tarifvertrag die beste Lösung
sei. Er mahnte jedoch an, dass
es hierzu auch eines Arbeitge-
berverbandes auf Bundesebene
bedürfe. Hierzu sei noch eine
Klärung auf der Arbeitgeberseite
nötig. Dann werde auch deut-
lich, ob die Mitbewerber von
Vion gleichfalls auf eine tarifver-
tragliche Lösung setzen würden.

Als Konsequenz des Verbots
von Werkverträgen würde
Fleisch aus deutscher Produk-
tion deutlich teurer werden, so
die Einschätzung der Geschäfts-
führung von Vion. Nach der bis-
herigen Erfahrung könne man
davon ausgehen, dass der star-
ke Preiswettbewerb bei den Ein-
zelhandelsriesen dazu führen
wird, dass die Mehrkosten nur
zu einem Teil an den Verbrau-

cher weitergegeben werden. Zu
befürchten sei, dass noch mehr
Fleisch als bisher aus dem Aus-
land importiert werde. Dass
aber gerade im osteuropäi-
schen Ausland die Standards
beim Tierwohl wie bei den Ar-
beitsbedingungen schlechter
seien als in Deutschland, liege
auf der Hand.

Stracke, der im Zuge der Bera-
tungen zum geplanten Arbeits-
schutzkontrollgesetz in intensi-
vem Austausch auch mit dem
Bundeslandwirtschaftsministe-
rium steht, bestätigte, dass der
Preisdruck vermutlich auch zu
Lasten der Landwirte gehen
werde. Es dürfe nicht sein,
dass eine solche Entwicklung
Betriebsaufgaben in der Land-
wirtschaft beschleunige.

Vielfach angemahnt wurden
in der Debatte der vergangenen
Wochen auch die Mindeststan-
dards bei der Unterbringung
von Mitarbeitern in Gemein-
schaftsunterkünften. Tatsächlich
ist der Großteil der Mitarbeiter
bei Vion, die aus dem Ausland
kommen, in privat angemiete-
ten Wohnungen untergebracht,
wie die Geschäftsführer erklär-
ten. Damit falle bislang für das
Unternehmen die Möglichkeit
der Kontrolle weg.

Die Gesprächspartner dank-
ten dem Abgeordneten für die
Gelegenheit zum Dialog. „Wir
selbst werden die angestrebten
Verbesserungen beim Arbeits-
schutz und in der Wohnsituati-
on von Mitarbeitern an allen Vi-
on-Standorten in Deutschland

schnellstmöglich umsetzen“,
sagten sie zu. „Das Geschäfts-
modell der Fleischindustrie ins-
besondere bei der Schlachtung
und Fleischzerlegung muss sich
verändern. Deshalb wird der Ge-
setzgeber für geordnete und si-
cherere Arbeits- und Lebensbe-
dingungen für die Menschen in
dieser Branche sorgen. Dabei
darf das Tierwohl keinesfalls au-
ßer Acht gelassen werden. Nicht
nur zentrale, sondern vor allem
regionale Schlachthöfe wie hier
beiVion inBuchloehabenvordie-
sem Gesichtspunkt hohe Bedeu-
tung. Auch aus Sicht der Land-
wirtschaft muss alles dafür getan
werden, dass regionale Schlacht-
höfe bestehen bleiben und noch
mehr an Bedeutung gewinnen“,
so Stracke abschließend. kb

Stephan Stracke tauschte sich mit Bernd Stange, Armin Trinkwalder und Roger Legath von der
Geschäftsführung der Vion GmbH in Buchloe aus. Foto: Abgeordneten-Büro

Neue Gesichter im Buchloer SPD-Vorstand
Der bisherige Vorsitzende Bernd Gramlich tritt nach sechsjähriger Amtszeit zurück

Buchloe – Die Buchloer Sozial-
demokraten haben einen neu-
en Vorstand. Nach sechsjäh-
riger Amtszeit stellte sich der
bisherige Vorsitzende Bernd
Gramlich nicht mehr zur
Wiederwahl. Dabei war sein
Wunschgedanke, auf diese Art
einen Generationswechsel in
der Führungsspitze des Buch-
loer SPD-Ortsvereins einzu-
leiten und den Vorsitz in jün-
gere Hände abzugeben. Dies
konnte verwirklicht werden.
Veränderungen gab es auch
in der erweiterten Vorstand-
schaft und in den Reihen der
Beisitzer.

Diskussionen gleich zu
Sitzungsbeginn

Aufgrund der erlassenen Ein-
schränkungen wegen Corona
fand die diesjährige Mitglieder-
versammlung ein knappes hal-
bes Jahr später als ursprünglich
geplant statt. Zu diesem Anlass
hatten sich aber nur ein paar
„Unentwegte“ im Gasthof Ei-
chel eingefunden. Trotzdem
ging es gleich zu Beginn zur Sa-
che. Die in der Tagesordnung
angekündigte SPD-Landtags-
abgeordnete Dr. Simone Stroh-
mayr aus Stadtbergen musste
wegen eines Unfalls kurzfristig
absagen, sodass dieser Tages-
ordnungspunkt ersatzlos gestri-
chen wurde.

Anders bei der ebenfalls einge-
ladenen und auch anwesenden

Vorsitzenden der Jusos Ostall-
gäu-Kaufbeuren, Michelle Der-
bach. Die 16-Jährige hatte vor
kurzem ihren Hut in den Ring
geworfen (wir berichteten) und
kandidiert im September dieses
Jahres für den Vorsitz bei der
SPD Ostallgäu und wollte sich
unter anderem auch bei den
Buchloer Genossen kurz vor-
stellen. Dazu kam es allerdings
nicht. Nach Wortmeldungen
und Diskussionen wurde der
Jugendlichen mehrheitlich im
Rahmen dieser Veranstaltung
kein Rederecht eingeräumt.

Rückblick und
Verabschiedung

Nach einer Schweigeminu-
te für das verstorbene Mitglied
Reinhard Lehner und der Ehrung
langjähriger Mitglieder, die in
den zurückliegenden Wochen
einen runden Geburtstag feiern
konnten, startete Bernd Gram-
lich mit seinem Rückblick auf
das Jahr 2019 und die zurück-
liegenden Monate 2020. Dabei
stellte der Vorsitzende fest, dass
2019 ganz im Zeichen der Euro-

pawahl gestanden habe. So fand
im Mai 2019 eine interessante
Veranstaltung der Buchloer SPD
statt. Bei dieser verhältnismäßig
gut besuchten Podiumsdiskussi-
on konnte eine ganze Reihe ein-
flussreicher Vertreter aus Politik,
Wirtschaft und Bildung begrüßt
werden.DasErgebnisderEuropa-
wahl bezeichnete Gramlich we-
niger erfreulich. Mit erreichten
8,7 Prozent sei die SPD ein gan-
zes Stück hinter den gehegten
Erwartungen zurück geblieben.

Für die Kommunalwahl woll-
te man eine Trendwende ein-
leiten und so konzentrierte sich
die Arbeit der zweiten Jahres-
hälfte voll auf die anstehenden
Wahlen. Laut Gramlich kamen
dabei schon von Anfang an Be-
fürchtungen auf, dass die SPD
im künftigen Buchloer Stadtrat
nur noch mit einem Kandida-
ten vertreten sein könnte. Des-
halb reifte bei Gramlich der Ent-
schluss, in seiner Eigenschaft als
Erster Vorsitzender des Buchloer
SPD-Ortsvereins, sich als Bür-
germeisterkandidat aufstellen zu
lassen. Im Nachhinein eine kluge
Entscheidung. Mit 7,48 Prozent
der Stimmen ist die SPD nun
auch im neuen Stadtrat mit zwei
Mitgliedern vertreten.

Bei der Kreistagswahl war man
mit 6,31 Prozent Stimmenanteil
nicht ganz so erfolgreich. Trotz-
dem könne man im Nachhinein
mit den erreichten Ergebnissen
zufrieden sein. Zurückblickend

sei nur zu bemängeln, dass die
SPD hinsichtlich der Bürgermeis-
terwahl etwas zu zurückhaltend
aufgetreten sei.

Mit dem traditionellen Dreikö-
nigstreffen wurde das Jahr 2020
eingeläutet. Wenig später, am
26. Januar, folgte zum Gedenken
der Opfer des Nationalsozialis-
mus eine Kranzniederlegung in
Steinholz. Wegen der anschlie-
ßenden Corona-Zwangspau-
se gab es eine jähe Unterbre-
chung aller Aktivitäten.

Abschließend gab Gramlich
noch einen kurzen Rückblick auf
sechs Jahre Vorsitz im Buchloer
Ortsverein. Der scheidende Vor-
sitzende bezeichnete diese Jahre
als eine für ihn schöne Zeit. Nach-

dem vor seiner Amtszeit der Ver-
ein bereits verschiedene Vorstän-
de „verschlissen“ hätte, konnte
er während seiner sechsjährigen
Amtszeit eine gewisse Ruhe und
Zuversicht einbringen. Leider ha-
bedieseguteStimmungamEnde
nachgelassen. Es sei im Rahmen
seiner Bürgermeisterkandidatur
zu Anfeindungen gekommen,
was ihn darin bestärkt habe, den
Vorsitz abzugeben, um sich voll
und ganz auf seine Aufgaben im
Buchloer Stadtrat konzentrieren
zu können.

Patrick Bigielmajer berichte-
te in seinem Kassenbericht von
einer guten Kassenlage, obwohl
der Bürgermeisterwahlkampf für
den Ortsverein finanziell einen

beträchtlichen Mehraufwandbe-
deutet habe. Dank einer großzü-
gigen Spende von Bernd Gram-
lich konnte aber dieses dadurch
entstandene Loch gestopft wer-
den. Die beiden Kassenprüferin-
nen Elisabeth Hack und Barbara
Weinbuch bescheinigten dem
Kassier eine einwandfreie Füh-
rung der Bücher und schlugen
daraufhin die Entlastung des ge-
samten Vorstandes vor, die auch
einstimmig erteilt wurde.

Dank an den scheidenden
Vorsitzenden

Im Namen des gesamten
Ortsverbandes dankte Patrick
Bigielmajer dem aus seinem
Amt scheidenden Vorsitzen-
den für die geleistete Arbeit in
den zurückliegenden Jahren und
überreichte ein Abschiedsprä-
sent und Blumen.

Wahlen der Vorstandschaft
Abschließend folgten die Wah-

len unter der Leitung von Hel-
mut Jambor, Daniel Schneider
und Manfred Beck. Die Vor-
standswahlen erbrachten fol-
gendes Ergebnis: 1. Vorsitzen-
der: Patrick Bigielmajer, Stellver-
treterin: Katrin Korta, Kassier:
Peter Hack, Schriftführer: Roland
Blochum, Beisitzer: Robert Mai-
erhofer, Helmut Jambor, Daniel
Schneider, Manfred Beck und
Johanna Hack, Kassenprüfer:
Barbara Weinbuch und Nor-
bert Engel. kdk

Patrick Bigielmajer (li.) überreichte dem scheidenden Vorsitzenden
Bernd Gramlich ein Abschiedspräsent und Blumen. Foto: Körber

Eine gewollte Verjüngung erfuhr der SPD-Ortsverein Buchloe
durch die Wahl von Patrick Bigielmajer zum Ersten Vorsitzenden
und Katrin Korta zu seiner Stellvertreterin. Foto: Körber
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